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Nmtlicber Teil
Sie Aufnahme in die Aufbaurealschulen

* * Von Ostern 1924 ab werden in Baden nach Auf-
Hebung der Gengenbacher Anstalt nur noch zwei Aufbau -
reatschulen bestehen , eine in Lahr und eine in Tau -
berbischofsheim . Bei den Direktionen dieser An-
stalten können sich zur Ablegung der Aufnahmeprüfung
Bolksfchüler, die das sechste Schuljahr mit gutem Erfolg
zurückgelegt haben, jetzt schon unter Vorlage des letzten
Schulzeugnisses melden. Der Zeitpunkt der Prüfung
wird auswärtigen Angemeldeten von der Anstaltsdirek -
iion besonders mitgeteilt werden.

Die Aufbaurealschulen umfassen die vier Jahreskurse
IV , Unter III , Ober III Unter II und sind so etngerich-
tet, daß die Schüler nach erfolgreichem Besuch der Un -
ter II die gleiche Abschlußprüfung ablegen können , wie sie
an den sechsklassigen Realschulen des Landes abgenom¬
men wird.

Mit der Aufbaurealschnle in Labr ist ein Internat ver-
knüpft, das für eine größere Anzahl auswärtiger Schü -
ler Unterkunft und Verköstigung bietet .

s -Der wacksende Silberstreiken
Wenn es je einen Augenblick in der Entwicklung der

letzten sechs Jahre gegeben hat, der eine gewisse Gunst der
Lage für Deutschland aufwies , so ist es der jetzige. Und
wir haben deshalb Grund genug , um von einem Größer -
werden jenes kleinen Silberstreifens am Horizont zu spre¬
izen , auf den schon vor vierzehn Tagen der Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann aufmerksam gemacht hat . In -
wieweit sich die Hoffnungen , die wir an diese Gunst der
Situation knüpfen, erfüllen werden, das ist allerdings
eine andere Frage. Immerhin haben wir einen Teil des
gigantischen Berges , dessen Übersteigung uns das Geschick
auferlegt hat, erklommen. Schon die nächste Zukunft
wird uns zeigen, ob die Möglichkeit besteht , auf diesem
Wege voran und aufwärts zu kommen.

Die Tatsachen, die einen Wandel zum Besseren erkennen
lassen , sind folgende : der Sachverständigenbe -
richt ist bis jetzt von allen beteiligten Seiten in seinen
Grundzügen als eine brauchbareGrundlage an -
erkannt worden . Bei England , Italien , Amerika und
Belgien erstreckt sich die Zustimmung sogar auf den Berichtals Ganzes samt seinen Einzelheiten . Frank -
reich und Deutschland als die Nächstbeteiligten haben dem
Bericht prinzipiell zugestimmt . Bemerkenswert ist die
Eile, mit welcher die Reparationskommission
die Konsequenz aus dieser Sachlage zog . Auch sie hat den
Bericht als geeignete Basis für die Lösung des Repara-
tionsproblems empfohlen und Deutschland zur Abgabeeiner Erklärung und zu weiteren Besprechungen nach Pa -
ns eingeladen .

Was die öffentliche Meinung der interessiertenAnder betrifft , so ist auch hier im allgemeinen die Tat-
der Zustimmung zu beobachten . Für Deutsch -

» and ist es dabei wichtig, daß auch die Deutschna -
lronalen die Brauchbarkeit des Berichts zugeben, und
jtofj sich einer der bedeutendsten Führer der Industrie ,Herr Sorge, dieser Tage in aller Form öffentlich für den
Bericht eingesetzt hat . In England wird die Zustim -
wung verkoppelt mit der Versicherung, daß auch Englandes nicht dulden werde, wenn Deutschland sich seinen Ver-
pimhtungen später entziehen sollte. Diese VersicherungenMsprechen ganz dem Zuge der englischen Politik : man

j! Frankreich dazu bringen , daß etwaige Sanftionen*®et
, ähnliche Aktionen nur noch auf der Grundlage g e »

F* * tnsamer Beschlüsse der Alliierten ausgeführt wer-
,
* * • Dazu ist es natürlich nötig, daß Frankreich von demNtten Willen Englands überzeugt wird .

Wir kommen damit zu der H a l t u n g F r a n k r e i ch S.
PRegierung war in einer verzwickten Lage.«T der einen Seite möchten die nationalistischen Kreise,

fj . QU($ heute noch sehr starken Einfluß in FrankreichNtzen , ihre alte Politik der Annektionen, ihre alte Poli -
j ». Kontinentalen Hegemonie fortsetzen . Auf der an -* ieite bringt der Vorschlag der Sachverständigen
Ki 11 Zahlungen , die er stipuliert , Frankreich derartige
ber an eine Ablehnung des Berichts sicherlich von
. Mehrheit des Volkes als eine bewußte Selbstschädi-9 empfunden werden würde.

Mit einer Beilage :

Die Pariser Regierung hat keinen schlechten Ausweg
aus dieser Situation gefunden. Sie trägt der allgemei-
nen Stimmung Rechnung, indem sie den Bericht als sol-
chen gleichfalls akzeptiert, aber sie macht „Vorbehalte" ,d. h. sie versucht sich heute schon die Möglichkeiten zu schaf¬
fen, um später vermittels dieser „Vorbehalte" doch noch
die alte, ihr so lieb gewordene Politik der Sanktionen
und versteckten Annektionen wieder aufnehmen zu können .
Diese „Vorbehalte" sind offiziell noch nicht normiert wor-
den. Aber aus der Pariser Press« ergibt sich ganz klar,
auf welcher Linie sie sich bewegen .

Vor allem will man in Paris die Dinge so schieben, daß
Frankreich instand gesetzt wird, in einem jeden Falle , in wel-
chem Deutschland später etwa mit irgend einer Teilzah -
lung im Rückstand bleiben sollte, neue Sanktionen zu ver«
anlassen. Nach wie vor heißt es sodann, daß das R u h r-
revier und das Rheinland nur nach erfolg -
ter Zahlung — eventl. schrittweise — geräumt wer¬
den soll. Nun wird zwar auch die Pariser Regierung der
Forderung des Sachverständigenberichts, daß Deutschland
die volle und freie Verfügung über die Wirtschaftskräfte
und Verkehrsmittel auch des besetzten Gebietes
haben müsse, nicht gut entgegentreten können . Ganz aber
will Poincare die Hand von der Schlagader unseres Wirt-
schaftlichen Lebens nicht fortnehmen. Und er hat deshalb
schon in der vorigen Woche zur peinlichen Überraschung
Englands einen Unterschied konstruiert zwischen
wirtschaftlicher Ausbeutung und militä -
rischer Besetzung . Diese militärische Besetzung will
er erst dann aufgeben, wenn alles bezahlt ist.

Beharrt Paris bei dieser Anschauung , so würde eine
wirklich vernünftige und zum Ziele führende Lösung des
Reparationsproblems von neuem erschwert werden. Denn
es ist richtig , was neulich geschrieben wurde, nämlich, daß
man keine Kohlen fördern könne , wenn am Eingange des
Schachts ein französischer Soldat mit aufgepflanztem 83a*
jonett steht . Die Möglichkeit von Konflikten mit der Be-
satzungsbehörde ist täglich gegeben , ferner aber auch die
Möglichkeit , daß französische Generäle und Obersten, die
sich gerne auch auf dem Gebiet des Politischen betätigen
wollen, in die deutschen Wirtschastsverhältnisse hinein -
reden. Schließlich— und das ist die weltpolitische Bedeu-
tung der ganzen Angelegenheit — ist jede militärische
Besetzung eine mehr oder minder schamhast verhüllte, po-
litische Annektion. Und das werden die Alliierten Frank -
reichs sehr gut begreifen. Sie werden dem Friedenswil¬
len der Pariser Regierung keinen Glauben schenken kön-
nen , solange diese Regierung ihre Macht dazu verwendet,um deutsche Gebiete, deren Besetzung nicht einmal im
Friedensvertrag vorgesehen ist, unter militärischem Druck
zu halten.

Weiterhin will Frankreich nach wie vor die Lösung des
Reparationsproblems verknüpfen mit der Frage der
Sicherheiten und mit der Frage der interal -
liierten Schulden . Das Geschrei nach „Sicherhei -
ten " würde nach französischer Meinung dadurch beschwich-
tigt werden können , daß man eben Frankreich erlaubt ,mit seinen Truppen möglichst lange am Rhein und an der
Ruhr zu bleiben, und daß man überhaupt Rheinland
und Ruhrgebiet als Aufmarschgelände der französischen
Armee anerkennt. Die Frage der interalliierten Schul -
den würde eine Rolle zu spielen haben, wenn es gilt , end-
gültig die Summe der Reparationsschuld festzusetzen. Der
Sachverständigenausschuß hat sich bekanntlich dieser Auf-,
gäbe nicht unterzogen.

Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß auch jetzt wie-
der eine wirklich befriedigende Lösung von der Haltung
Frankreichs abhängen wird . Hoffen wir, daß der Druck
der Alliierten und Amerikas stark genug sein wird, um
Frankreich zu einer Politik der Vernunft und des Friedens
zu bringen ! An Deutschlands ehrlichem Willen wird es
jedenfalls nicht fehlen!

Die Beisetzung von Hu„ Stinue ». Im Berlin -Wilmers -
dorfer Krematorium wurde Montag mittag Hugo Stinnes
eingeäschert . Nach den ausdrücklichen Wünschen des Verstor -
denen war im Jnnenraum de? Krematoriums alles Düsterevermieden . Die waren mit lila Teppichen bespannt ,
rosa und wc' se Hyazinthen , blühende Fliederbüsche und Orchi-deen schmückten den Raum . Um 1 Uhr traf der Trauerzug ein ,dem die Abordnung der Knappenverbände vorausging . Zahl -
reiche Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden sowie Abge -
ordnete der Unternehmungen de? Verstorbenen wohnten der
Trauerfeier bei.

8. öffentliche Sitzung über die Berhandlnngen des

Die deutsche Mirtsckatts -
Politik

Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitische Ausschutzdes Reichswirtschaftsrates haben in mehreren Sikunaen die
künftige deutsche Politik besprochen .

Reichswirtschaftsminister Hamm
gab einen Überblick über die gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver «
Hältnisse , die er als gespannt und gefahrvoll bezeichnete . Esgelte , gegen die Gefahren der Übergangszeit geeignete Matz -
nahmen zu ergreifen . Im Januar bezw . Februar habe dieEinfuhr die Ausfuhr um 150 bzw.250 Goldmillionen übertraf -
feit . Die Verbrauchssteigerungen bringen schwere Gefahre «
für die Wirtschaft und die Währung mit sich. Die Abwehr -
matznahmen der Regierung gegen die übermäßige Einfuhrseien außerordentlich erschwert , solange Deutschland nicht überdie Westgrenze vevfttge , über die die Franzosen zahlreicheLuxuswaren zu ganz außerordentlich ermäßigten Zöllen nachDeutschland beförderten . Trotz dieser Schwierigkeiten an der
Westgrenze besteht aber die Wicht , daß Deutschland alles
Mögliche auf dem Gebiete der EinfuHrHemmnng tue , den Jn -
landsverbrauch in verständige Bahnen lenke und den Luxus -
verbrauch eindämme . Zur Steigerung der Ausfuhr bedürfees vor allen Dingen der Senkung der Preise «und die Regie
rung werde weiter für der Herabsetzung der Kohlenpreise be-
sorgt sein . Die Regierung erwäge weiter , ob die Umsatzsteuer ,die auf die Dauer die Wettbewerbsfähigkeit bei der Ausfuhr
schwer beeinträchtige , umgaformt werden könne . Außerdem
sollen die Vorbereitungen für Handelsverträge nach Möti-
lichkeit gefördert werden . Die Wirtschaft und das Volk müß -
ten durch Selbstbeschränkuzg dazu beitragen , daß die Schwie¬
rigkeiten der Übergangszeiten überwunden werden .

Nach einer langen Diskussion ergriff auch
Reichsbankprästdent Dr . Schacht

das Wort , der zunächst an das in der Versammlung gefalleneWort anknüpfte , die Rentenmark gelte nur 60 Pfennige ; das
sei auch der Fall , genau so wie die Goldmark im Verhältnis
zu den Preisen nur (50 Pfennige wert sei. Wenn der Wert
der Mark an der Ware gemessen werde , dmin sei die genannte
Wendung vollständig richtig und beziehe sich nicht nur auf die
Rentenmark , sondern auss sämtliche Währungen . Das Ge-
samtniveau im Verhältnis zur Währung sei in der ganzenWelt ein anderes geworden . Die Tatsache , daß man mit der
Rentenmark im Auslande nicht dasselbe an Waren kaufen
kann , wie im Inlands — die Differenz betrage etwa
8 bis 10 Prozent des Werte ? — müsse man hinnehmen , denn
die Rentenmark sei allein für den inländischen Verkehr be-
stimmt .

Der Reichsbankprästdent kam dann kurz auf die Tatsache zu
sprechen , daß Sparkapital heute in Deutschland nicht zur Ver -
fügung steht , die gesamten Spareinlagen werden in Deutsch-
land im Augenblick auf etwa 250 Millionen Mark geschätzt ge-
genüber einer Summe von 20 Milliarden Goldinark , die im
Frieden in Deutschland vorhanden war . Das Problem der
Rentenmark genau paritätisch mit der Rentenvaluta zu hal -
ten , sei solange unmöglich , als wir mehr Zahlungsverpflichtun -
gen im Auslande haben, als auf der anderen Seite durch
Rentenmark abgedeckt werden können . Wenn mm:, wie da»
zurzeit der Fall ist, Auslandsverpflichtungen mit Renten -
mark abdecke, dann komme selbstverständlich das Disagio .
Die Rentenmark werde aber das Disagio nicht behalten , wenn
genügend andere Zahlungsmittel vorhanden seien, sei es Ex-
portware oder Kredite oder andere Dinge , die Auslandsver -
pflichtungen abl ° sen können .

Dr . Schacht wandte sich dann gegen die in vielen Kreisen
sich bemerkbar machende Verkennung des transitorischen und
rein internen Charakter ? der Rentenmark . Eine dauerhafte
Währung müsse aus goldmetallischer Grundlage beruhen , die
nun einmal in der ganzen Welt Anerkennung findet . Der
transitorische Charakter der Rentenmark sei vielfach, z . B . auch
in der Textil - und Schuhindustrie , außer Acht gelassen worden
in dem Bestreben , die Konjunktur auszunutzen und den unge -
heueren Bedarf , der ja durch die entsetzlichen Entbehrungen
der Kriegs - und Nachkriegsjahre eingetreten war , zu besrie -
digen . Gleichzeitig sei durch die Stabilisierung der Mark die
Kaufkraft der Menge etwas gestiegen. Damit setzte ein
Kreislauf ein , der die Erwerbslosenunterstützungen in Not -
auszahlungen verwandelte und der nur deswegen nicht früher
stockte, weil in dem Gefühl der Sicherheit , welche die Stabi -
lisierung der Mark hervorgebracht hat , eine ganze Reihe von
Leuten ihre Devisen verkaufte , Baumwolle und anderes dafür
einkaufte und die daraus gewonnenen Produkte im Jnlande
gegen Rentenmark verkaufte , so daß also eine gewisse Ab-
Wanderung von Devisenbeständen erfolgt ist und demgegen-
über Rentenmarkguthaben im Jnlande angesammelt wurden.

Dr . Schacht ging dann auf die Frage der kurzfristigen Ans »
landskredite ein , durch deren Inanspruchnahme auch den Han-
del eine große Verantwortung treffe . Jetzt komme der Au-
genblick , wo diese kurzfristigen Kredite zurückgestellt werden
müßten und daher komme in den letzten Wochen der große
Ansturm auf den Devisenmarkt . Auch die Kreditgelvährung
der Reichsbank habe ein sehr schnelles Tempo eingeschlagen .
Die Kreditpolitik der Reichsbank müsse heute eine vollstän¬
dige diskontionäre und willkürliche sein, denn sie reguliere
sich nicht von selbst, wie es früher durch den Diskont der Fall
war . Er fürchte , es werde auf lange Zeit hinaus Kreise
geben , die unter allen Umständen Geld und Kredite haben
müssen , und infolgedessen jeden Zinssatz zahlen . Es sei deS-
halb ganz irrelevant , ob der Diskont 10, 12, IS , 20 oder 30
Prozent betrage .

* Er habe außerdem unmöglich die über 800
Millionen Goldmark betragenden Kredite zu Sätzen geben
können , die die Landwirtschaft mit 2V oder 30 Prozent be-
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lastet hätten . Das hätte die Wurzel des ganzen Wirtschafts -
lebens getroffen . Eis gehe nicht an , daß Staatsstellen Geld
zu einem höheren ' Satz ausleihen , als es die Zentrale und das
Währungsinstitut selber ermöglichen kann Unter Bezug¬
nahme auf seine zahlreichen Besprechungen im Auslande er -
klärte Dr . Schacht , daß , wenn die Reparationsfrage selbst
unter Übernahme schwerer Lasten auf die deutsche Wirtschaft ,
einem vernünftigen Ende entgegengoführt werde , so werde
das ausländische Kapital in -Überaus starkem Umfange an
dem Wiederaufbau Deutschlands beteiligt werden . Im Ge -
gensatz zu manchen alten Anschauungen se - es kein Unglück,
sondern vielmehr eine Notwendigkeit , für die , wenn sie ein -
trete , man nur dankbar sein könne . Man werde sich wun -
dern , wie viele Leute Interesse daran haben , sich in Deutsch -
land zu betätigen , weil das Vertrauen zum deutschen Kauf -
mann und zum deutschen Industriellen immer noch ganz
außerordentlich groß ist.

Bei der Kreditgebahrung der Golddiskontbank dürfe man
nicht in denselben Fehler verfallen , der zumteil bei der Ren -
tenbank gemacht worden fei . Die Golddiskontbank , gibt Gold -
kredite , die mit Gold zurückgezählt werden müssen und nur
derjenige kann sie zunächst in Anspruch nehmen , der Gold
zur Verfügung hat und diese Kredite wieder in Gold zu -
rückzahleu kann . Diese Kredite werden in allererste ^ Linie
für diejenigen Geschäfte und Industriellen möglich sein , die
für den Export arbeiten . Die Reichsbank wird aber ganz
systematisch daran gehen , unter ihrer Kundschaft zu prüfen ,
wer anstelle den Rentenmarkkrediten Goldmarkredite ge-
brauchen kann und ich hoffe , daß wir eine Reihe von Renten -
markkrediten zurückziehen und durch Goldkredite ersetzen kön-
nen , damit wir die freiwerdenden Rentenmarkkredite wieder
für die übrige Wirtschaft zur Verfügung stellen können . Ich
erwarte von der Golddiskontbank auch auf diesem Gebiete
unter allen Umständen eine Erleichterung unserer Währungs -
situation .

Der Expertenbericht sei trotz der schweren Lasten unter
zwei Boraussetzungen diskutabel : einmal unter der Voraus -
setzung der Wiedergewinnung unserer wirtschaftlichen und po-
litischen Freiheit ; es sei eine Unmöglichkeit , Kohle aus dem
Schacht zu fördern , wenn am Zechentor einfranzösischer Dop -
pelposten stehe . Das zweite Moment sei, daß für den Fall der
Unmöglichkeit der Erfüllung nicht sofort militärische Sanktion
■breche , sondern daß gewisse Selbstregulierungen eingeschaltet
werden , die es möglich machen , daß man sich mit Wirtschaft -
lern der anderen Seite zur Beratung zusammensetzt . Die
Entgiftung des Reparationsproblems von Politik und Milita -
rismus , die die Sachverständigen vorgenommen hätten , sei,
so schloß der Reichsbankpräsident , etwas , was auch die Deut -
schen als eine Tat bezeichnen können die vielleicht für die
Wiederaufnahme des internationalen Wirtschaftsverkehrs
von großer Bedeutung werden kann . Nach dreitägigen Ver -
Handlungen , wurden die Beratungen bis nach den großen po-
litischen Entscheidungen vertagt . Man müsse , so erklärte der
Borsitzende Kraemer in seinem Schlußwort , zunächst wissen,
welche Stellung die Reichsregierung und die großen Wirt -
schaftlichen Berbünde der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
dem Gutachten der Sachverständigen einehmen . Der Reichs -
Wirtschaftsrat könne zu der künftigen inneren und äußeren
Wirtschaftspolitik nicht Stellung nehmen , bevor grundlegend
festgesetzt sei , ob überhaupt deutsche Wirtschaftspolitik unter
den Auswirkungen der im Gutachten der Sachverständigen
aufgestellten Bedingungen möglich sei. In der Zwischenzeit
soll ein Ausschuß von 12 Mitgliedern ein neues Wirtschafte -
Programm vorbereiten .

politische Neuigkeiten
Der Reichskanzler u. der Nechtsravikalismus
- In einer Zentrumsversammlung im Palmengarten zu
Frankfurt a . M . sprach Reichskanzler Dr . Marx :

Die Entscheidung , vor die wir in der nächsten Zeit gestellt
werden , erfordert von uns tiefsten Ernst , Besonnenheit und
Vaterlandsliebe . Die deutsche Regierung hat ihre Akten und
Bücher in vollster Offenheit den ausländischen Sachverstän -
digeu vorgelegt , wie von diesen auch anerkannt wurde . Sie
wird mit aller Gewissenhaftigkeit und Vorsicht prüfen müssen ,
was vom deutschen Volke wirklich getragen werden kann . Sie
wird allerdings von der deutschen Wirtschaft und von dem
"deutschen Steuerzahler verlangen müssen , daß Lasten bis an
die Grenze des Möglichen übernommen werden . Aber darüber
hinaus in eine Belastung einzuwilligen , kann gerechterweise
von Niemanden verlangt werden . In gewissen Parteien , na -
mentli bei den Deutschnationalen und Deutschvölkischen
wird allerdings noch scharfer Widerspruch gegen die von uns
als richtig erkannte Politik erhoben . Was aber wollen denn
diese Parteien an ihre Stelle setzen ? Es ist eine charakteri -
stische Erscheinung , daß diese Parteien nicht einmal den Mut
haben , offen und frei zu erklären , welchen Weg denn sie ein -

'
zuschlagen gedenken , um Deutschland die von uns allen er -
strebte Freiheit wirtschaftlicher Entwicklung wieder zu verschaf¬
fen . Keiner von uns bekämpft den völkischen Gedanken an sich.
Das deutsche Volk hat solch großen geschichtlichen inneren Wert
und blickt zurück auf solche rühmliche Vergangenheit der Ge -
schichte und seine Kultur steht so hoch und ist in der ganzen
Welt angesehen und geehrt , daß es unsere heilige Pflicht ist,
für die Erhaltung , Pflege und Förderung unseres Deutsch -
tums alle Sorge und Mühe aufzubieten . Aber in der Über -
spannung , die er durch die völkische Bewegung erfahren hat ,
ist der völkische Gedanke unchristlich und bedeutet eine große
Gefahr für das deutsche Volk . Er hat in folgerichtiger Aus -
Wirkung den Krieg Aller gegen Alle zur Folge und würde dem
Zerfall des Reiches und die vollständige wirtschaftliche Zerrüt¬
tung unseres Landes herbeiführen . Glaubt denn ein veruünf -
tiger Mensch , daß bei einer Mehrheit von Deutschvölkischeu
und auch deutschnationalen Abgeordneten im Reichstag eine
friedliche Auseinandersetzung zwischen Deutschland und den
Ententestaaten möglich wäre ? Würde dann nicht in Frank -
reich die radikalste , chauvinistische Richtung bei den Wahlen

. überhand gewinnen und mit einem Schein von Recht darauf
bestehen , daß ein Deutschland , dessen radikale nationalistische
Richtung auf diese Weise klar festgestellt sei , mit Waffenge »
walt niedergehalten und zerstückelt werden müsse ? Alle En -
tentemächte würden dann geschlossen alö unerbittliche Gegner
uns gegenüberstehen . Die befetzten deutschen Bestandteile
würden wohl endgültig dem Deutschen Reiche verloren sein ,
wenn die deütschvölkischeu und deutschnationalcn Ideen im
Volke weiter Boden gewinnen würden . Vielleicht wird das
Verantwortungsbewußtsein der Deutschnationalen durch den
Umstand geweckt , daß der Stimmenzuwachs der Deutschvölki -
schen hauptsächlich auf Kosten der Deutschnationalen Partei

?
;eht . Die Deutschnationale Partei dürfte bei der Weiterver -
olgung ihrer Politik nicht dem Schicksal aller Parteien ent -

gehen , die mit Schlagworten und Phrasen auf die Instinkte
großer Massen rechnen und dabei die Erfahrung machen müs -
sen , daß sie schließlich ihre eigene Macht an diejenigen verlie -
ren , die noch leichtfertiger und noch radikaler demagogische
Agitation zu treiben verstehen . An der Wahlbeteiligung der
Anhänger der Mittelparteien hängt diesmal das Schicksal des
Vaterlandes . Wenn die radikalen Parteien selbst 200 Man¬
date erobern sollten , so müssen sich die Mittelparteien 300 Sitzeim neuen Reichstag sichern . Das liegt nur in der Hand der
Wähler . Ich muß nochmals mit allem Nachdruck betonen , daß

an dem Überhandnehmen nationalistischer Agitation und
deutschvölkischer Ideen die verblendete Politik Frankreichs die
Hauptschuld trägt . Ein großes Volk, wie das deutsche , kann
nicht Sklavenarbeit verrichten . Es will in Freiheit die über -
nommenen Verpflichtungen erfüllen . Es erhebt auch als be¬
siegtes Volk Anspruch auf die Achtung , die ihm als große Ra -
tion mit ehrenvoller Geschichte gebtkhrt .

Stresemann über Stinnes
Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat am Montag die

Gelegenheit eines Interviews mit dem Berliner Berichterstat -
ter des „ Manchester Guardian " über die Persönlichkeit Hugo
Stinnes dazu benützt , durch dieses Medium hindurch seine
eigene republikanische Gesinnung zu betonen . Er betonte , daß
es ganz falsch sei, in Stinnes den Vertreter einer besonders
reaktionären Auffassung zu erblicken . Stinnes habe keines -
Wegs zu dem rechten Flügel der Deutschen Volkspartei gehört .
Er sei vielmehr durchaus überzeugter Republikaner gewesen
und habe aus dieser Gesinnung auch kein Hehl gemacht . So
sei er auch in der Deutschen Volkspartei für die Übernahme
der Verantwortlichkeit durch Teilnahme an der Negierung em -
getreten und habe auch das Zusammenwirken mit der Sozial -
Demokratie rein realpolitisch betrachtet . Auch gegen die deutsch-
nationale Außenpolitik habe er sich gewandt mit den Worten ,
daß die Deutschnationalen „ kein politischer Exportartikel seien .

"
Ferner teilte Stresemann mit , daß gleich am Anfang seiner
Reichskanzlerschaft Stinnes ihm den Rat gegeben habe , den
passiven Widerstand aufzugeben und auf keinen Fall ewas zu
versäumen , was zu einer Verständigung mit Frankreich führen
könne .

Zentrumspartei der Pfalz
Die Gründungsversammlung der Zentrumspartei der Pfalz ,die Sonntag mittag in Mannheim stattfand , war aus allen

Kreisen und Berufsständen der Pfalz stark besucht . Oberpost -
Inspektor Bruch - Ludwigshafen teilte mit , daß der Chefredak -
teur der „ Neuen Pfälzischen Zeitung " Dr . Fink , wegen feines
Anschlusses an die Zentrnmspartei von dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrates , Bürgermeister Dr . Butscher , schriftlich entlassen
worden sei. Abg . Hofmann - Ludwigshafen , stürmisch von der
Versammlung begrüßt , hieß den Generalsekretär der Deutschen
Zentrumspartei , Herrn Bocker- Berlin , willkommen . Er er -
stattete einen Bericht über das Thema „Bayerische Bolkspartei
und Zentrum "

, wobei er ausführte , daß nach der 1920 er -
folgten eiHgültigen Trennung die Bayerische Volkspartei eine
neue Partei geworden sei, die sich immer mehr der besonders
für das besetzte Gebiet unheilvollen Politik der Deutschnatio¬
nalen genähert und dadurch die Zustände , die sich in der letzten
Zeit in München herausgebildet haben , mitverschuldet habe . —
Die Gründung der Zentrumspartei der Pfalz wurde einstim¬
mig beschlossen. In den Vorstand wurden gewählt : Bürger -
meister Dr . Sieben - Deidesheim , 1 . Vorsitzender , Pfarrer Fink ,2 . Vorsitzender , Postoberinspektor Bruch -Ludwigshafeu , 3. Vor -
sitzender , Direktor Buser -Ludwigshafen , Kassier , Oberpoftsekre -
tärin Fräulein Eschelhammer -Luidwigshasen , Schriftführerin .
Als Spitzenkandidat für die Reichstagswahlen wurde einstim -
mig Oberlehrer Hofmann -Ludwigshafen aufgestellt .

*
; Die „ Kölnische Volkszeitung " meldet aus München : Zwi -
schen den, Führern der Bayerischen Bolkspartei und denen
beS Zentrums haben anläßlich der Tagung des Vorstandesdes Reichszentrums in Frankfurt a . M Verhandlungen statt -
gefunden , bei -denen versucht werden sollte , eine Einigung
zwischen den Parteien herbeizuführen . D ^efe Verhandlungen
sind ergebnislos verlaufen .

Die Zahl der aus der Pfalz Vertriebenen beträgt noch über
4000 . Von 5262 ausgewiesenen pfälzischen Eisenbahnern
bezw . ihren Familien dursten bis jetzt nur etwa 900 in die
Pfalz zurückgekehrt sein . Ihre Rückkehr geschieht auf Anfor -
derung der Regie . Trotz des Speherer Abkommens werden
von den Besatzungsbehörden noch zahlreiche Personen wegen
Bekämpfung der Separatisten in Haft gehalten .

Über einen Zwischenfall an der schweizerisch - italienischen
Grenze wird berichtet : Der Gemeindepräsident des Tessin -
schen Grenzortes Ponte - Tresa , der sich am Freitag in persön -
licher Angelegenheit nach Parese in Italien begeben hatte ,wurde , von den Faszisten festgenommen . Nach italienischer
Darstellung sollen vor einigen Tagen Tessinsche Soldaten wäh -
rend eines Marsches an der italienischen Grenze feindliche
Rufe gegen Mussoloni und den Faszismus ausgestoßen ha -
ben . Die Faszisten verlangten von ihm , daß er einen Aufruf
erlasse , in welchem er die angegebenen Vorfälle bedauert und
eine Entschuldigung ausspricht , da sonst eine Strafexpedi -
tion nach Ponte -Tresa unternommen werde .

Die Wahlen in Dänemark . Bei den Wahlen zum däni -
schen Folkething erlangten die gemäßigte Linke 45, die Kon¬
servativen 28, die Sozialdemokraten 55, die Radikalen 20,die Deutschen einen Sitz . Die gemäßigte Linke verlor 7
Sitze , die Konservativen gewannen ein Mandat , die Radikalen
2, die Sozialdemokraten 7 Mandate . Die Erwerbspartei ver -
lor drei Sitze . Es ist damit zu rechnen , daß die bisherigeKoalition (gemäßigte Linke und Konservativen ) im neuen
Folkething über 74 Sitze verfügen werden gegen 75 der Oppo -
sition (radikale Linke und Sozialdemokraten ) .

würze Oackricdten
Einigung in den Micum - Berhaudlungen . In der Micum -

frage wurde am Montag nachmittag zwifchen beiden Gruppenein völliges Einverständnis erzielt . Das neue Abkommen ,
welches nur noch der Unterschrift beider Parteien bedarf , läuftbis zum 15. Juni .

Dir Botschafterkonferenz hat Montag vormittag eine Sitzung
abgehalten , in der über laufende Angelegenheiten verhandelt
wurde . Eine Nachricht , daß die Botschafter sich mit der deut -
schen Note über die Militärtontrolle in Deutschland beschäftigt
haben , wird dementiert .

Vergnügungssteuer - Mindestsätze . Eine vom Reichsrat ange -
nomniene Verordnung stellt die Mindestsätze der von den Ge »
meinden zu erhebenden Vergnügungssteuer auf Goldmark um .
Gleichzeitig findet eine Ermäßigung einzelner Sätze statt mit
Rücksicht darauf , daß die bisherigen Sätze das Risiko einer
Geldentwertung nicht in sich schließen , und daher bei Umstel¬
lung auf Gold unverhältnismäßig hoch sein würden . Die neuen
Bestimmungen sollen am 1 . Juni -in Kraft treten .

Bewährungsfrist für Graf Arco . Wie die bayrische Regie »
rung amtlich bekannt gibt, - wird die Strafvollstreckung gegenden Grafen Anton Arco - Balley , der Eisner erschossen hatte ,auf Grund eines Ministerratsbeschlusses vom 13. April mit
Aussicht auf spätere Bewährungsfrist unterbrochen .

Die „Rote Fahne " verboten . Der Reichsminister des In -
nern Dr . Jarres hat die Rote Fahne auf 14 Tage verboten
wegen Abdrucks einer auf dem kommunistischen Parteitag ge-
faßten Entschließung , in der zum Sturz der jetzigen Regie -
rung aufgefordert wird .

Oldenburg - Janufchau und die Deutschnationalen . Der als
urwüchsiger Vertreter des Junkerstandpunktes bekannt gewor -
dene ehemalige Reichstagsabgeordnete von Oldenburg -Janu -
schau ist aus der Deutschnationalen Volkspartei ausgetreten

mit der Begründung , daß er sich gegenüber der Deutschnati ».nalen Partei und der Völkischen Freiheitspartei freie
bewahren will .

Die Legislaturperiode der srauzösischeu Kammer ist Sonntaaabend abgeschlossen worden . Die Kammer hat sich auf 1 .
vertagt . Der Senat hat beschlossen, sich bis 3 . Juni zu vertagen

Aussperrung von 100 000 Londoner Werftarbeitern .
angedrohte Ausschluß für Werftarbeiter ist Samstag Abend
zur Tatsache geworden . 100 000 Mann sind arbeitslos und50 000 weitere Personen sind ebenfalls davon betroffen . Durchdiese Wendung entsteht der Arbeiterregierung eine neue Ge,
fahr und dem Lande ein ungeheuerer Schaden .

Lloyd George ist an einem Lungenkatarrh ernstlich erkrankt .
Eine englisch russische Konferenz findet zurzeit in Sonde «

statt . In seiner Eröffnungsrede erklärte Macdonald , daß diese
Verhandlungen das Ziel hätten , das bisherige Handelsabkom -
men durch einen zeitgemäßeren Handelsvertrag zu ersetzen.Rakowfki erklärte seine Bereitschaft , die Frage der Schulden
und der Verträge freimütig zu erörtern und fügte hinzu , er
hoffe , daß die Konferenz Fortschritte bezüglich der wichtigen
Frage der Abrüstung und des europäischen Friedens mache,,
werde . Die Verhandlungen werden mehrere Wochen in An -
spruch nehmen .

Neue polnische Währung . Ein außerordentlicher Minister -
rat hat wie aus Warschau gemeldet wird , den Plan der
Plan der Änderung der polnischen Währung angenommen .
Vom 11 . Juli ab ist die Mark kein gesetzliches Zahlungsmittel
mehr , sondern der Zloty , dessen Wert auf 1 800 000 polnische
Mark festgesetzt ist. Nach dem 31 . Mai 1925 verliert die
Marknote ihre Gültigkeit .

Freisprechung der früheren bulgarischen Minister . Die Mi<
nister des Kabinetts Stambulijfky , die wegen Verschwörung
und der Bildung ungesetzlicher Kampfverbände angeklagt wa-
ren , wurden freigesprochen .

RepiMit Griechenland . Bei der Volksabstimmung in Grie -
chenland haben nach dem vorläufigen Ergebnis 75 Prozent
für die Republik gestimmt . Die Republikaner feierten ihren
»Sieg durch ^ ine reiche Illumination der Stadt Athen .

Die Sachverständigengutachten
Reich und Länder

Die Beratungen des Reichskabinetts mit den Ministerpräsi -
denten der deutschen Länder über die Gutachten der Sachver -
ständigenkomiteeS sind Montag abend zu Ende geführt wor-
den . An der Konferenz nahmen übrigens alle Staats - und
Ministerpräsidenten der deutschen Länder teil . Halbamtlich
wird versichert , daß sich in der Konferenz , die ja keine Be-
schlösse zu fassen hatte , in allen wesentlichen Punkten weitest ,
gehende Einmütigkeit ergeben habe . Welches die Stellung -
nahine der Reichsregierung zu den Gutachten der Sachver -,
ständigen ist, ist aus den letzten Wahlreden des Reichskanzlers
und des Minister Dr . Stresemann bereits deutlich hervorge »
gangen : Die Reichsregierung wird sich grundsätzlich auf den
Boden der Gutachten stellen und ist sich dabei der Zustimmung
der großen Volksmehrheit ebenso sicher wie der maßgebenden
Vertreter der deutschen Industrie . Im Lause des heutigen
Dienstags wird die Regierung in einer weiteren Kabinetts -
sitzung ihre Stellungnahme , die danach keine Überraschungen
mehr bringen kann , fixieren und sich sogleich über die Art
schlüssig machen , in der sie dem Ersuchen der Reparation ?»
kommission um eine Meinungsäußerung Folge leisten wird .

Abändernngsforderungcn Frankreichs
In einer offizösen Auslegung der Pariser Havas - Agentur

zu dem Beschluß der Reparationskommission heißt es : Die ^
Einstimmigkeit des Beschlusses , durch die Deutschland einer
wieder hergestellten alliierten Einheitsfront gegenübergestellt, ^
müsse es nach menschlichem Ermessen veranlassen , auf neue
Listen zu verzichten . Die grundsätzliche Zustimmung der
Repko zu dem Plan der Sachverständigen tue ihrem Rechte,
dieses System abzuändern , keinen Abbruch . In dieser Be-
ziehung habe der französische Delegierte nicht verfehlt , einen
Vorbehalt allgemeiner Art zu machen , der sich gleichzeitig auf
die von den Sachverständigen vorgesehenen Mittel zwecks
Kontrolle der Durchführung ihres Planes und auf die Garan -
tien bezogen haben , die zu bestimmen die Sachverständigen
keinen Auftrag gehabt hätten , die aber die alliierten Regie -
rungen vielleicht für unerläßlich erachten würden , um Deutsch -
land dahin zu bringen , daß es in Zukunft seine neuen Ver -
pflichtungen hält . Die Ausübung dieses Rechts habe in keinep
Weise beschnitten werden können .

*
Der diplomatische Berichterstatter des Londoner „ Observer

"
schreibt : Die Versuche , die leider in Paris gemacht würden ,
Abänderungen an dem Plan der Reparationssachverständigen
zu machen , verursachen einige Befürchtungen . Damit keine
Mißverständnisse auf der anderen Seite über diesen Punkt
entstehen , ist es gut , klar zu machen , daß weder auf amerika -
nischer , noch auf englischer Seite die geringste Absicht besteht«
irgend eine Abänderung in Betracht zu ziehen . Es wird in
dem Bericht vollkommen deutlich gesagt , daß die Vorschläge als
Ganzes stehen und fallen und kein Feilschen zulassen .

Dagegen berichten die „Daily News "
, daß im Falle eines

deutschen Berzugs alle Alliierten sich verpflichten sollen , eine
gemeinsame Aktion zu unternehmen , die britische Regierung
sicher keinen prinzipiellen Einwand gegen diese Forderung er»
heben werde . „Daily Telegraph " führt aus , die gegenwärtige
britische Regierung sei wahrscheinlich bereit , den Teil des Da '
wes -Planes anzunehmen , in dem es heißt , daß , wenn Deutsch-
land gegen die Erfüllung der Verpflichtungen offenkundig
verstoße , die Gläubigerstaaten sich über die vorzunehmenden
Sanktionen sich verständigen sollen . Der Sachverständigenaus «
schuß habe seinen Plan als ein unteilbares Ganzes unter -
breitet und es sei verständlich , daß für den Fall der Unauf -
richtigkeit Deutschlands Vorkehrungen getroffen werden
müßten .
i

"
Belgien a»nd die Borschläge

Dem Brüsseler Berichterstatter der Londoner „Times " zu-
folge wird das belgische Kal«in>ett i >en van den Reparations -
sachverständigen erzielten «Schlüssen seine vorbehaltlose B>>»
ligung gewähren . Die belgische Regierung Wierde die bal«
jdige Zusammenkunft der Häupter der alliierten Regierui ^
gen vorschlagen , um die Fragen her Festsetzung des Betrages
der deutschen «Schuld , der Verteilung der Zahlungen und deo
Sanktionen zu erwägen , die angeordnet .werden sollen , wenn
Deutschland nach feiner Zustimmung zu den Schlüssen de*
Sachverständigen hersuchen sollte , seinen Verpflichtungen z»
entgehen . Der Ministerrat prüfte die Berichte der € x« PE **
ständigenkomitees und erachtete si^ als eine brauchbar »
Grundlage sür eine baldige praktische Lösung der Repara -
tionsfrage .

Mussolini und Dawes
Als Ergebnis der Unterredungen , die Mussolini i mit de**

in Rom anwesenden Vorsitzenden des Erpertenkomitees
hatte , ist, wie der Berichterstatter der „ Frkf . Ztg .

" meldet . K?. -
znstellen , daß Mussolini an dem alten Standpunkt fcl' y



die Lösung des Reparationsproblems sei ohne vorherige Be-
icinigung der Frage der interalliierte « Schulde« unmöglich.
Deshalb wird er einer etwaigen Zusammenkunft der alliierten
Ministerpräsidenten zum Zweck der Feststellung der Höhe der
deutschen Schuld erst zustimmen , wenn die Schuldenfrage be »
fricdigend geregelt ist . — Die Nachricht , daß der deutsche Bot -
schafter Neurath mit Daves und Mussolini über die Repara -
lionsfrage konferiert habe, ist falsch . Dagegen holte sich Sal -
»ago -Naggi, der italienische Vertreter in der Reparationskom -
Mission , bei seinem Fachminister Instruktionen . Er kehrt am
Mittwoch nach Paris zurück, um die deutsche Antwort abzu-
warten.

Die „ Jdea Nazionale " bleibt trotz den optimistischen Pariser
Berichten bei ihren Zweifeln über die Durchführung der Ex -
xertenvorschläge , da diese mehr von politischen als von Wirt -
schaftlichen Umständen , insbesondere vom guten Willen Frank -
reichs, sich bezahlen zu lassen und die Ruhr zu räumen , ab-
hänge .

, Der Sachverständige Professor Flora nn Bologna erklärte
:in ■einem Interview , die Entente werde niemals durch über-
« nÄge Forderungen Deutschland zu Boden schlagen können,
ohne gleichzeitig sich selbst zu ruinieren . iDie Vorschläge der
Sachverständigen zielten nur darauf ab , Deutschland bei der
Stabilisierung seines Geldes , bei Herstellung des Gleichge -
Wichts seines Budgets und bei den Zahlungen für die Re¬
parationen zu unterstützen, indem sie das Wirtschaftsleben
von seinen Fesseln befreien und nicht unterdrücken wollen.

Wahlen im besetzten Gebiet
Die Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz

hat ihren Delegierten Anweisungen gegeben, daß den re-
gelrecht angemeldeten Wahlversammlungen grundsätzlich
kein Hindernis bereitet werde . Die Anmeldungsfrist , die
in den Ordonnanzen der Rheinlandkommission auf
48 Stunden festgesetzt ist, wurde für die Wahlzeit auf
24 Stunden abgekürzt. Was den Personenverkehr be-
trifft , so können die in den besetzten Gebieten wohnenden
Personen frei ein- und ausreisen , müssen aber ihre Jden -
titätskarte mit sich führen . Bewohner des unbesetzten
Gebietes erhalten während aller Wahlzeiten , sofern sie
Kandidaten, Parteisekretäre oder andere Personen sind ,
für die ein begründeter Antrag beim zuständigen Dele -
gierten der Rheinlandkommission gestellt wird , einen Ge -
leitschein . Diese Vergünstigung soll sich zwar grundsätzlich
Dicht aus ausgewiesene Personen erstrecken , jedoch werde
auch für solche Ausgewiesene, die sich als regelrecht auf -
gestellte Kandidaten ausweisen , Ausnahmen gemacht wer-
den . In diesen letzten Fällen ist die Aufenthaltserlaubnis
auf 15 Tage beschränkt und gilt unter dem Vorbehalt ,
daß der Aufenthalt des Betreffenden zu keiner Kundge-
bung Anlaß gibt, welche gegen die Sicherheit der Besät-
zungstruppen und die Würde der Besatzungsmächte ver-
Mßt .

Die Presse unterliegt im besetzten Gebiet, wie bekannt,
keiner Vorzensur. Es ist den Zeitungen lediglich unter -
sagt, Artikel zu bringen , die geeignet sind , der Sicherheit
oder der Würde der alliierten Armeen und der Besät-
zungsmächte zu schaden.

Fachbildnngsarbeit bei der Freiburger Polizei
Über „Funkwesen und Polizei " sprach dieser Tage in

den von der Polizeidirektion Freiburg eingerichteten po¬
lizeitechnischen Kursen , der Vorsitzende des Oberrheini -
schen Funkvereins , Telegraphendirektor Völker, im Frei -
burger Bezirksratssaal . Der durch Zeichnungen und Vor¬
führung von Apparaten unterstützte Vortrag gab den
Polizei- und Gendarmeriebeamten des Bezirks eine an -
jchauliche Übersicht über die allgemeine wirtschaftliche und
technische Bedeutung des Funkverkehrs und machte sie
mit den neuen Aufgaben vertraut , die auf Grund der
Reichsverordnung vom 8 . März 1924 der Polizei bei der
Kontrolle der unbefugt errichteten oder betriebenen Funk -
anlagen obliegen.

Gleich wertvolle Anregungen vermittelten den Polizei -
beamten die in der letzten Woche zum Abschluß gelangten
polizeitechnischen Vorträge des Nervenarztes Dr . Grüne -
wald -Freiburg über die „Psychologie der Jugendlichen "
und über die „Handschriftendeutung und Handschriften-
vergleichung in krimineller Beziehung "

. Die nächsten Vor -
träge des Kurses werden nach Ostern in dem Physiolo¬
gisch-chemischen Institut der Universität stattfinden .

Das Orhalnngshein » Annaberg
für Kriegsbeschädigte in Baden-Baden (Jg. E . Thiergärt .
ner - Schenkung) wird am 1. Mai ds. Js -. wieder eröffnet.Vom Hauptversorgungsamt wird hierzu mitgeteilt :

Erholungsbedürftigen Kriegsbeschädigten ist in dem
rn Baden -Baden auf der Friedrichshöhe unmittelbar am
Merkurwald gelegenen Heim die Möglichkeit eines Erho-
lungsaufenthalts bis zu 4 Wochen gegeben . Durch weit-
gehendes Entgegenkommen der Kurverwaltung und der
Badanstaltenkommission Baden-Baden genießen die In -
sassen des Erholungsheims wesentliche Vergünstigungenbeim Gebrauch der Bäder und bei den Kurveranstaltun »
gen . Der Verpflegungspreis beträgt zurzeit 2,80 M . und
muß jetzt grundsätzlich von den Kriegsbeschädigten selbst
aufgebracht werden, da die Geldentwertung den früher
zur Ermöglichung kostenlosen Erholungsaufenthalts gestif -
teten Schenkungsfonds leider aufgezehrt hat . Baldige
Anmeldungen zur Aufnahme in das Erholungsheim wer-
den empfohlen. Anträge auf Aufnahme nehmen die Ver-
sorgungsämter und die Fürjorgämter (Fürsorgestellen für
Kriegsbeschädigte) entgegen.

Das abgeänderte Reichstagswahlrecht
Abg . Präsident Dr . Wittemann schreibt uns zu seinem dem

»Bad . Beobachter" entnommenen Artikel über das abgeänderte
Wahlrecht noch :

Der Artikel war längst abgefaßt , als die Reichsstimmordnung
erst erschien . Diese nötigt zu einzelnen Änderungen . Wesent-
lich ist die , daß die Stimmzettel amtlich hergestellt werden,und daß sie erst im Wahlraum ausgehändigt werden beim
Wählen , nicht mehr vorher ! Alle zugelassenen Wahlvorschläge
erscheinen auf dem von der Regierung amtlich hergestellten
Stimmzettel in der fortlaufend nummerierten Reihenfolge
ihres zeitlichen Eingangs beim Kreiswahlleiter . Die Parteiwird angegeben und dazu werden die Namen der 4 ersten Be-
Werber jedes Vorschlags beigefügt. Die Gemeinden erhalten
die erforderliche Anzahl dieser amtlichen Stimmzettel und
geben sie an den Abstimmungsvorsteher der einzelnen Stimm -
bezirke . Auf dem Tische des Abstimmungsvorstandes liegen
für die Wähler ab Beginn des Wahlaktes die amtlichen Um-
schlage und die amtlichen Stimmzettel bereit . Der Wähler er-
hält , sobald er den Wahlraum zwecks Wählens betreten hat ,
Umschlag und Stimmzettel von einem Mitglied des Abstim-
mungsvorstandes und begibt sich in den Nebenraum oder zur
Ersatzvorrichtung. Hier müssen Blei oder Federhalter und
Tinte aufgelegt sein . Falls das Schreibmaterial fehlt oder
abhanden gekommen ist , kann es vom Vorstand reklamiert wer-
den. Jedoch ist es auf alle Fälle gut , selbst Blei , Tintenstift ,
Füllfederhalter oder ähnliches mit sich zu führen , um nicht in
Verlegenheit zu kommen ! Der Wähler kennzeichnet nun auf
dem Stimmzettel , welchem der auf dem Stimmzettel aufge -
führten Wahlvorschläge er seine Stimme geben will, durch
Anbringen eines Kreuzes (am besten in dem angebrachten
Kreis ! ) bei der Partei , für die er stimmen will oder durch
Unterstreichen der Partei , für die er wählen will, oder sonst in
erkennbarer Weise , etwa , indem er bei der Partei , für die er
stimmen will, hinschreibt, z. B . „ Ich wähle Zentrum "

, oder
indem er, wenn er z. B. Zentrum wählen will, alle anderen
Parteien durchstreicht , nur nicht das Zentrum . Den so ge-
kennzeichneten amtlichen Stimmzettel legt er dann in den
amtlichen Umschlag und begibt sich nun zum Vorstandstisch,
wo er , nachdem seine von ihm bekannt gegebene Person in
der Wählerliste oder Stimmkartei aufgefunden ist , den Wahl -
Umschlag mit Stimmzettelinhalt dem Abstimmungsvorsteher
Übergibt, der ihn sofort ungeöffnet in die Stimmurne legt.
Wahlzettel werden also nicht mehr ins Haus geschickt oder vor
dem Wahllokal verteilt . Der Stimmzettel wird vor dem Wäh-
len ausgehändigt. Im Nebenraum oder am Nebentisch kann
dann der Wähler frei, ungehindert , unbesehen wählen wie und
wen er will. Eine Kontrolle oder ein Aufzwingen von Wahl-
zetteln durch andere Personen , damit man nur in bestimm-
tem Sinne wählen kann, ist jetzt ausgeschlossen . Die Wahl -
freiheit ist besser garantiert als bisher . Daher wird man das
noch Ungewohnte des neuen Verfahrens gern in Kauf neh-
men . Man mutz nur acht haben, daß man auch richtig, wirk-
lich klar und deutlich die Partei kenntlich macht , für die man
stimmen will und datz man nicht ungeschickterweise seinen
Stimmzettel selbst ungültig macht . Es ist gut , wenn man den
amtlichen Stimmzettel erhalten hat , gleich zu prüfen , ob er
nicht irgendwie gekennzeichnet ist und wenn das der Fall
wäre , einen neuen ohne Kennzeichen verlangen .

Ans den Parteien
Die deutschnationale Partei Badens hat für die Reichstags -

Wahlen folgende Kandidaten aufgestellt:
1 . Wallraff , Staatsminister a . D ., 2. Dr . Hanemann , Land -

gerichtsdirektor, M , d . L., Mannheim , 3 . August Schneider ,
kaufmännischer Angestellter, M . d . L ., Mannheim , 4 . Karl
Hermann , Malermeister und Stadtrat , Pforzheim , 5 . Prof . Dr .
Gustav Mayer , Neustadt (Schw .), 6. Landwirt Albert Kamme -
rer , Graben , 7. Maria Sturm , Gärtnerin , Werlingen a . ©.,
8 . Oberpostsekretär Ludwig Stump , Konstanz, S. Sofie Mayr ,
Arbeiterin , Pforzheim , 10, Ernst » . Chrismar , Generalmajor

Tanzabend Hedy Porsch
Das ewig unerschöpfliche Spiel der Bewegungen ist Sachedes Kindes, mathematisch berechnete Gestaltung die de# Er¬

wachsenen . Natürlich laufen Ouerfäden durch die Tänze des
« neu wie des andern . Auch die Tanzkunst eines Mannes oder
Weibes kann kindlich wirken, schielt jedoch schon ein Kind aus
seiner fundamentalen , weil ihm allein gehörenden Spielsphäre
nach dein Tanzgebaren der Großen , so wirkt das grotesk. Ihrer
ursprünglichen Naturbegabung zuwider hat sich die kleine HedyP o r s ch , die erstmals hier vor die Öffentlichkeit trat , auch auf
lolche bizarre Dinge schon eingelassen. Um es gleich zu sagen,es waren nicht die überraschendsten Leistungen des sensatio-
hellen Abends, weil sie im Grunde eben doch dem starken Ta¬
lent des Kindes widersprachen, das gar keine solche Kopien
braucht und am Werzeugtesten dort wirkt, wo ds angenblick -" che glückliche Einfälle spontan in fröhliche Leichtigkeit des
-tonzes auflösen kann. Die Siebenjährige leistet für ihr Al-
^ Phänomenales , das angekündigte Tanzwunder geht tat -
sachlich in Erfüllung , zumal das harte und klare Auge der Leh -
renn in technischen Dingen keinerlei Täuschung aufkommeniaht. Gerade da schreiten die Beinchen und arbeiten die Arme
unbeirrt mit geradezu erstaunlicher Präzision . Das Resultatl êr Schulung, die , wie man mir sagt, erst ein knappes Jahr
wahren soll, ist ebenso verblüffend wie das angeborene sichere
^ ewußtsein, mit dem die Kleine auf der gewonnenen Grund -
age zu Eigenem weiterschreitet. Doch sei beizeiten festgestellt,

J
™(5 dem disziplinierten Körperchen, so charakteristisch es in

^ nzelheiten auch schon an das eigentliche Gestalten heran -
^ ?gt, jetzt die Tanzaufgabe in ihren ganzen Problematik
Nch auftut . Möge die gesunde Entwicklung nicht durch den
v,

' °T . gefährdet werden, möchte natürliche Fruchtbarkeit , die
85 Kind fjjj den Tanz entschieden besitzt, nicht verwechselt

werden mit jener Pfropfungskunst , an der so manche , Wun -
derkinder schnell dahinwelken. Das wäre sehr schade, denn
nach allem, was man an dem Abend gesehen hat , verspricht
die Kleine Gutes , auch wenn sie — groß geworden — die
Grenzen und Möglichkeiten des eigenen Wesens längst besser
eingesehen hat.

Mit zarten Fützchen , behutsam und ohne übermäßige .An-
strengung scheinbar tanzte die Kleinkünstlerin ein Programm
von acht verschiedenen Nummern , von denen einige sogar wie -
derholt werden mutzten . Ihr Figürchen war sorgfältig und
zärtlich in Kostüme nach Entwürfen von Kunstmaler A . B ö l d
gehüllt. Das sehr beifallsfreudige Publikum folgte aber auch
mit angestrengter Aufmerksamkeit den Violinsolis , die
F . D o l c z e l zur Klavierbegleitung I . P a l l a st s mit vir -
tuosem Können aufspielte. H . Sch.

Landestheatrr . Am Dienstag, den 15. ds. Mts . findet die
sechste Wiederholung von Hans Pfitzners musikalischer Le -
gende „Palestrina " statt . Beginn der Vorstellung um 6 Uhr.
Mittwoch, den 16. ds. Mts . gelangt „Mignon " zur zweiten
diesjährigen Aufführung . Die Partie des Lothario singt
Herr Weyrauch. Für die beideu Ostertage am 20 . und 21 .
ds . Mts . ist eine Wiederaufnahme von Richard Wagners
Bühnenweihspiel „Parsifal " vorgesehen . Die musikalische
Leitung hat Operndirektor Cortolezis inne , die Spielleitung
Oberregisseur Stang . Die Titelpartie singt Herr Balve . In
den übrigen Partien find beschäftigt die Damen Brügelmann .
Färber -Stratzer , Breig (Ostermontag Gvldau ), Zoebisch, Burk ,
Stechert , Rys (Ostermontag Henkel ) und Emmy Ruf , und die
Herren Glaß , Büttner (Ostermontag Weyrauch) , Dr . Wucher-
pfenig (Ostermontag Warth ) .

' Der Beginn der beiden Bor -
stellungen ist auf 4 % Uhr angesetzt .

und Stadtrat , Freiburg. 11 . Ferdinand Lang. Glasermeiste ?.Karlsruhe. 12. ChristianBüuerle . Fabrikant , St . Georgen,13. Dr . Frisch Jutzler , Arzt in Schopfheim , 14 . Gustal,Hermann, Bürgermeister in Adelsheim , 15 . Wilhelm Lndewigs.Kaufmann in Mannheim , 16. D . Mayer , Geh . Oberkirchenrat,M . d . L., Karlsruhe .

Landung eines französischen Flngzeuges
Karlsruhr , 13 . April . Heute morgen ist bei Qsterbur -

ken ein französisches Flugzeug niedergegangen. Die Po-,
lizeilichen Feststellungen sind eingeleitet.

Aus der Tandeshauptstadt
Die Regelung des Verkehrs in Karlsruhe , die insbesondere

wegen der Zunahme von Kraftwagen und Motorrädern sicherforderlich »nacht , wurde am gestrigen Montag in einer Be-
sprechung der interessierten Kreise behandelt, di » im Saal des
Bezirksamts stattfand . Polizeidirektor Hauser teilte mit, datz 2
besondere Berkehrsposten am Marktplatz und beim Monninger
( Hauptpost) aufgestellt werden, welche durch Handbewegungenden Verkehr zu regeln haben . Die Zunahme der Kraftfahr -
zeuge gehe daraus hervor, datz seit Wochen täglich etwa 12
Motorrader hier neu zugelassen wurden . Die Polizeibeamtenmutzten durch die Kraftfahrer wie das Publikum unterstütztwerden . — Stratzenbahndirektor Schmittmann wies darauf -
hin, datz in Karlsruhe sich der Verkehr in der Hauptsache ander Pyramide und an der Post zusammendränge . Wenn ander Pyramide die Geleise so geführt wreden. datz sie beiderseitsdas Denkmal umfahren , würde eine erhebliche Verkehrserleich-terung eintreten , jedoch der Markt beschränkt werden. InaAuge gefatzt. fei u . a ., den Bütgersteig am Rathaus etwas fla -
cher zu gestalten , damit der Verkehr erleichtert werde . De ?Lcstkrastwagenverkehr , namentlich mit Waaen. die nicht mit
Vollgummi versehen sind, erschüttere die Häuser, beschädige die
Glühstrümpfe , die Kanaldeckel , das Stratzenpflaster . Recht zuklagen sei über die mangelnde Verkehrsdisziplin der Karls -
ruher Bevölkerung . Verkehrsdirektor Lacher brachte namens
des Verkehrsvereins zahlreiche Anregungen vor . An der Py -
ramide fehle die Übersicht . Die neuen Matznahmen der Polizei
seien als erzieherisch zu werten . Auch der Fahrverkehr müsse
sich mehr Straßendisziplin zu eigen machen . Des weiteren emp-
fahl der Redner die Anlagen des Schloßplatzes, den Fasanen -
garten usw. der Aufsicht durch die Polizei . — Polizeidirektov
Hauser bat die Organisationen , auf ihre Mitglieder einzuwlr -
ken, daß sie sich den Verkehrsvorschriften fügen. Stadtrat
Steinet hält es für notwendig, daß die Verkehrsposten an
Marktplatz und Post nicht durch Auskünfte an das Publikumvon ihrer Aufgabe abgelenkt werden. Das Ein - und Aussteigenaus der elektrischen Straßenbahn müsse in Karlsruhe noch er-
heblich schneller, ähnlich wie in anderen Städten , vor sich gehen.Die Schule solle die Kinder dahin aufklären, daß sie die Auioä
nicht als Feinde betrachten, und. wie es häufig in den Vor-
orten geschieht , mit Steinen bewerben. Die Klagen über
den ungeheueren Lärm der Motorräder seien berech -
tigt . — Herr Stegmann vom Motorfahrerverein schlug vor,
daß die Motorradfahrer auf belebten Straßen hinter der
Straßenbahn abstoppen. Direktor Dr . Guhl wünschte eine all-
gemeine Verkehrsregelung für das ganze Deutsche Reich, u . a .,
daß allgemein rechts gefahren werde. Polizeidirektor Hause«
teilte mit , daß die Polizeibeamten über technische Fragen im
Motorfahrwesen theoretisch und praktisch unterrichtet werden.
Mit Stoppuhren habe man keine sehr guten Erfahrungen ge-
wacht. Das Fahrverbot an Sonntagen bestehe in Karlsruhe
nicht und werde voraussichtlich auch für die Lanjdbezirke auf -
gehoben. — Kommerzienrat Monninger wendete sich gegenein etwaiges Verbot, datz Lastkraftwagen die Kaiserstratze be-
fahren , da alle hiesigen Wagen mit Vollgummi bereift seien.
Herr Göbel vom Verein der Kraftdroschkenbesitzer vertrat den
Wunsch, datz die Krastwagen wieder ihren alten Platz am
Monninger erhalten . — In einem Schlußwort betonte Po -
lizeidirektor Hauser , datz die gegebenen Anregungen weite?
verfolgt werden .

Geh. Kommerzienrat Dr . ing . h. c. Robert Sinner blickt am
heutigen Dienstag auf eine 60jährige Tätigkeit im Dienste des
Unternehmens zurück , das als Sinner A. G. einen Weltruf
genietzt. Er hat das Amt des Generaldirektors inne.

Oberhandelslehrer Greiner von der hiesigen Handelsschule
ist mit dem 1 . April aus dem Schuldienst ausgeschieden . Zuv
Verabschiedung des bewährten Schulmannes hatte sich am ver-
gangenen Mittwoch im Anschlutz an die offizielle Schülerent -
lassungsfeier das Lehrerkollegium vollzählig versammelt. Di -
rektor Stemmer würdigte die großen Verdienste des Herrn
Greiner , die sich dieser nicht nur als Lehrer, Erzieher und
warmer Freund der Jugend , sondern auch als energischer und
zielbewutzter Vor- und Mitkäpmser in vorderster Reihe de?
Standesorganisation , des „ Vereins badischer Handelslehrer " ,
erworben hat . Herr Greiner war seit 187g im Schuldienst

Ikurze Oacdricdten aus Waden
DZ . Bruchsal , 12. April . Stadtpfarrer a . D . Josef Kunz,

der hier 22 segensreiche Jahre als Seelsorger verbrachte und
am 13 . April d . I . sein 80. Lebensjahr vollendete , wurde
zum Ehrenbürger der Stadt Bruchsal ernannt . Er hat lange
Jahre seines Lebens ausschlietzlich dem Dienste der Nächsten -
liebe geweiht, was Oberbürgermeister Dr . Dieister in der gestri¬
gen Bürgerausschußsitzung gebührend würdigte. In gleich
edler Gesinniung hat sich stets auch Herr Johu Bopp in
Newyork seiner Vaterstadt Bruchsal angenommen. Auch ihürt
wurde das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der Bürgerausschuß
machte sich die beiden stadträtlichen Anträge einstimmig zu
eigen.

DZ . Bleibach , 12 . April . Die Arbeiten im Bergwerk sind in
drei Schichten in vollein Betrieb . Ein Felsen in einer Tiefe
von 50 Meter wird gesprengt. Man ist bei der Sprengung auf
eine Ader von erzhaltigem Gestein gestoßen . Die Maschinen
zum Waschen , Sieben und Sortieren des Gesteins und der
Metalle sind aufgestellt und weiden bald in Betrieb treten .!
Es hat sich bereits eine Gesellschaft zur Ausbeutung der unter -
irdischen Schätze gebildet.

DZ . Frriburg, 11 . April . Der deutsche Charitsverband Hai
das Parkhotel Hecht erworben und beabsichtigt, darin sein «
Berbandszentrale unterzubringen . Außerdem soll das Ge>
bäude die Bibliothek und das Archiv des Verbandes sowie all«
Sekretariate der dem Charitasverband angeschlossenen Fach-
verbände aufnehmen . Es soll weiter darin eine Eharitasschul«
untergebracht und ein Heim für die Schülerinnen geschaffen
werden . Der Hotelbetrieb wird mit dem 1. Mai ds . Js . ge»
schlössen.

DZ . Singen , 12. April . Die kürzlich erlassenen strengen
Bestimmungen im Auslandsverkehr riefen eine gewaltige Stei -
gerung des Reiseverkehrs in den letzten Tagen hervor. Alle , die
genug Geld haben , wollen noch rasch die alte deutsche Sehn -
sucht nach dem sonnigen Süden befriedigen und beeilten sich
mit ihrr Fahrt , um nur ja um die Abgabe von 500 Mark
herumzukommen . Alle Schnellzüge waren in diesen Tagen
zum Bersten gefüllt mit Reisenden dieser Art, und der v -Zug



Berlin —Mailand hatte eine zweistündige Verspätung infolgeder Aufenthalte, die durch die Verswuung der ungeheuren Ge-
päckniassen entstanden .

DZ . Friedrichshofen , 11 . April . Die Kürzlich als bevor-
stehend gemeldete Legung des neuien BodenseekabelÄ hat nun -
•mehr am 9 . April bei ginrstigemWetter u . zahlreicher Beteili -
gung von Vertretern der Post und Ä ^enbahn u. a . stattgefun .den . Das Kabel wurde auf dem Transportkahn I nach Frie .
drichshasen geschleppt . Der Kahn wurde an der Backbord »
seite des Dampfers . Württemberg " festgemacht . Um 10 Uhr
setzten sich die Schiffe in Bewegung . Das Kabel rollte glattab . Nachdem auf eine Länge von etwa 1300 Metern da?
Küstenkabel gelegt war , t?urde die Muffe , das Verbindung »-
stück , zu dem sich nunmehr anschließenden Seekabel , ange-
bracht. Diese schwierige Arbeit verlief ohne Störung und
dauerte etwa eine Stunde . Dann wurde die Fahrt nach
lRomanshorn fortgesetzt. Das neue Kabel verläuft ett?a 500
Meter parallel dem 1906 gelegten . Um 5 Uhr war man600 Meier vor Romanshorn angelangt, wo später die Ver-
Einigung mit dem dort bereits gelegten Küsteickabel erfolgen
soll . An Bord der ^Württemberg " gedachte Oberpostrat Peter"des historischen Augenblicks , in dem ein neue» Band fried-
sichen Verkehr» mit der Schweis geknüpft wurde .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (ioo «tonnt)

DI « kleine Ziffer

16
Geld

1 561 100
695 300
187 500

18255 000
4190000

259 400
738200
124 600
60800

. April
» rief

1568 900 1
698 700 1
188 500 '

18 345000 '
4 210500 '

260 600 '
748800 '
125 400 '
61200 '

Ii .
Skr»

1561 100 1 568 900 '
693 300
186 500

18 205 000
4190000

254 400
735 200
124 600
60 800

a»r#
Brief

690 700 1
187 500 '

18 295000 «
4 210500 '

255 600 '
738 800 '
126 400 '
61200 '

bedeutet die Zuteilung in Prozent

Die Deutsch« Golddiskontbank hielt am Montag in Berlinihre nominierende Generalversammlung ab . Vertreten warendie Reichsbank mit 5 Mill . Pfund Aktien und einem zusätz¬lichen Konsortialanteil und ungefähr 140 Banken und Bank-firmen , Girozentralen , Staatsbanken usw . mit vund 5K Mill .Pfund Sterling . Präsident Dr . Schacht bezeichnete die Errich-
tung des Instituts als eine weitere Etappe auf dem Wege zugesünderen Wirtschafts - und Währungsverhältnissen . Stim¬men aus dem Ausland bezeugten den guten Eindruck, den es
mache , daß Deutschland aus eigener Kraft sich emporzuarbei -ten suche. Dieser energische Wille des deutschen Volkes ver-helfe ihm auch zu vergrößerter Kreditbereitschaft des Aus-laudes. Überall , wo bisher fremde Stimmen herkamen , zeigte
sich der Wunsch , mit der Golddiskontbank zusammenarbeitenund der deutschen Wirtschaft über das Mittel der Diskont-dank zu weiteren Krediten zu verhelfen. Schacht bezeichnetedas Institut als eine Schöpfung im wesentlichen des deut¬
schen Bankwesens. Die Satzung wurde von den Gründern
festgestellt und heute vom Bankenkonsortium bestätigt. Inden Aufsichtsrat kamen außer 8 Mitgliedern des Reichsbank-direktoriums bisher diejenigen Firmen , welche mindestens 2
Prozent des Aktienkapitals von 10 Mill . Pfund garantieren ,in den Arbeitsausschuß die Träger der 6 Höchstquoten bezw .ihre Vertreter . Außerdem wurden Vertreter der Wirtschafts-
gruppen zugewählt . Es sollen noch weitere Zuwahlen folgen.— Geheimrat Friedrich verlbreitete sich über die Aufgabe derGolddiskontbank. Sie diene der Aufrechterhaltung und Wie-
derherstellung des gesunkenen Exports . Die Kredite dürften

nicht zum Verzehr gewährt werde», sondern lediglich zumZwecke der Prskutkion im internationalen Sinne . Außer der
Pfundwährung kommen noch andere Währungen in Betracht ,soweit man in den verschiedenen fremden Ländern Kredite in
Anspruch zu nehmen Gelegenheit habe. Die Wechselzensurwerde eher noch strenger sein müssen als bei der Reichsbank.Man verspreche sich etwas von der Wiedereinführung des
Bankakzeptes in dem Geschäftsverkehr . Daß mit Amerika
Kreditverhandlungen Aber zunächst 5 Mill . Dollar laufen,wurde schon gemeldet. Diese Abmachungen sind nach allem
Eindruck jetzt perfekt. Dr . Schacht erklärte auch, daß die
Bank zunächst Pfund- und Dollarkredite zur Verfügung stel-len könne.

Sinner A. G. In der am Montag abgehaltenen General-
Versammlung der Sinner A . G ., in welcher 61 Aktionäre mit
138 722 Stimmen vertreten waren , wurden die Regularieneinstimmig genehmigt und insbesondere beschlossen, von der
Verteilung einer weiteren Dividende außer der bereit» zur
Auszahlung gebrachten Vorschußdividende abzusehen. Der
Erwerb des Rittergutes und der Preßhefefabrik Robert Sin -
ner in Groß -Massow durch die Sinner A . G . wurde von 59
Aktionären unter Stimmenthaltung von Herrn GeheimratSinner genehmigt, während ein Aktionär mit 1634 Stimmen
dagegen stimmte und Protest zu Protokoll gab.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Das Großbritannisch « (Generalkonsulat in Frankfurt ». M.Dem zum Königl .Großbritannischen Generalkonsul in Frank -
fürt ernannten Herrn V. H . C . Bosanquet ist das Exequaturdes Reichs erteilt worden ; er wird daher zur Ausübung ton-
sularischer Amtshandlungen in Baden endgiltig zugelassen.

Karlsruh e . den 10. April 1924 .
Badisches Gtaatsministerium

Köhler

Nr . 31117 ; Kossen der FliichtttngsfiirsorigeAn die Gemeinden , Kreise und Staatsanf -
ficht sb « hö rden

Bei Abbau der glüchtlingsfürsorge sind die außerhalb der
Läger des Reichskommissars für Zivilgesanzgene und Flucht-linge befindlichen Flüchtlinge (GrenzlanÄvertriebene ,Auslandsdeutsche und deuisichstämmige Äuslandsfliicht -
linge ), soweit nicht für ihre Betreuung die Krieg»-
beschädigten-, Kriegshinterbliebenen -, Sozial - und Mein -
rentnerfür ^orge unid bei erwerbsfähigen Flüchtlingendie Grwerbslqsenfürsorge in Betracht kam. in di,e Unter¬
stützung nach Maßgabe des UnterfftützungswohnsttzgesetzeS
(nunmehr ider Verordnung über Jurisorgepflicht vom , >13.
Fetbruar 1924 — SMSl . l Seite 100 — und der bad . V-VO.vom 29. März 1924 — GVKl . Seite 59 —) überführt wor¬den . Der Herr Reichsminister des Innern hatte sich bereiterklärt , >die den Gemeinden , aus der Unterstützung von Flucht-linjgen nach Maßgabe des Unterstützungswohnsitzgch'etzes er-
wachsenden Kosten unter gewissen Vorbedingungen und Ein -
schränkungen aus ReichsMitteln Au erstatten , und zwar bei
Grenzlairdsvertrieibenen und reichsdeutschen Auslandsflücht -
lingen in Höhe von 80 v. H . , frei deutschstämmigen Aus-
landÄslüchtlingen in voller Hiöhe . Die gleiche Beveitwilligkeithat der Herr Meichsminister des Innern bezüglich der Lager -
flüchdlinge erklärt , die auf Grunid der Verordnung vom 17.Dezember 1923 — RGBl . I Seite 1202 — Bad . BVO . vom26. Januar 1924 .— GWBl. Seite 17 — von den Ländernübernommen worden «sind , und bei denen sich nach ihremEintreffen am Unterbringungsort eine Betreuung nachMaß -
gäbe des Unterstützungswohnsitzgesetzes als nötig eowies.Mit Rücksicht auf § 42 ABs. 2 Dr . 6 der dritten Steuer -
notverovdnung vom 14. Februar 1924 (RGBl . I Seite 74)
«Vierden vom Herrn Reichsminister des Innern Mittel für

obengenannten Zweck nicht u^ehr bereitgestellt werden.bis I . April 1924 entstandenenKosten sind bi» spätestens I . Mhj*1984 bei Vermeiden de» Abschlusses bei mir anzumelden.> Karlsruhe , den 14. Apvil 1924 .
Der Minister des Inner «

Remmele
> Dem Stadtrat Offenburg wurde die Erlaubnis Kur Wer-anstaltung einer Geldlotterie anläßlich des Maimarkte » , beiwelcher 1263 Gewinne und 1 Prämie im Gesamtbeträge von12 000 Mark auSgospielt .und SO 000 Lose, das Stück zu83,33 Pfennig u . 16,67 Pfennig Steuer , ausgegeben werben,erteilt .
' Karlsruhe , den 12. April 1924 .

Der Minister des Innern
I . V. : LeerS

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamten.
AuS deW Bereich des Ministeriums des Inner »

Versetzt:
Amtmann Dr . Walter Müller beim Bezirksamt Bruchsalan das Bezirksamt Waldkirch . Revisionsinspektor Peter Ehretin Eberbach zum Bezirksamt Heidelberg. Revisionsinspektor

Heinrich Glock in Breisach zum Bezirksamt Emmendingen .
Revisionsinspektor August Merkert in Boxberg zum Bezirks-
amt Tauberbischofsheim, Ministerialoberregistrator Otto Hu«
ber beim Arbeitsministerium als Berwaltungsoberinspektor
zum Bezirksamt Heidelberg, Verwaltungsinspektor Emil
Schwarz beim ehemaligen Verwaltungshof in Karlsruhe zumBezirksamt Karlsruhe , Oberrevisor Ferdinand Scheuble in
Schönau i . W . zum Bezirksamt SchopHeim, Oberrevisor JosefKuttruff in Tauberbischofsheim zum Bezirksamt Engen«Oberrevisor Karl Salzman « in Eberbach zum Bezirksamt
Mosbach.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Karl Hauger , Medizinalrat , Anstaltsarzt , Georg Fischer ,Rechnungsrat , Otto Barnbeck, Verwaltungsobersekretär , Karl

Holtz, Albert Leytz , Franz Maier Verwaltungssekretäre, Lud-
wig Eyermann , Johannes Bogel, Verwaltungsassistenten , So -
sie Schultz , Verwaltungsassistentin , Theodor Böhler, Kanzlet-
sekretär und Wilhelm Schmidt, Kanzleiasfistent, sämtliche beider Landesversicherungsanstalt Baden.

Arbeitsministerium .
Die Versetzung der Bezirksbauoberkontrolleure Josef Brücketbeim Bezirksamt Emmendingen zum Bezirksamt Müllheim ,Eduard Sütterle beim Bezirksamt Mülkheim zum Bezirk »,amt Enrmendigen zurückgenommen.

Wasser- und Straßenbaudirektion
Ernannt :

Baurat Leopold Rothmund bei der Wasser- und Straßen -
baudirektion zum Oberbaurat ; Brückenmeister Emil Knöpfetin Greffern zum Dammeister .

« ersetzt :
Bauoberinspektor Martin Diehr in Stockach zum Wasser-und Straßenbauamt Überlingen ; Dammeister Heinrich Mathe »in Maxau nach Neckargemünd.

Entlassen auf Ansuchen :
Oberbaurat Leopold Rothmund bei der Wasser- und Stra -

ßenbaudirektion unter Belassung der Amtsbezeichnung Ober«
baurat a . D.

Ministerium der Finanzen
In den Ruhestand versetzt :

Schloßverwalter Heinrich Härtung in Schwetzingen.
Gestorben:

Bauoberinspektor Karl Knauber in Karlsruhe ,
Straßenmeister Karl Krau » in Engen .Badisches Landlestheater .

Dienstag , 15 . April . 6 b . n . l/i l 1 Uhr . Lp . I 5 .40 M.Abonn . F 18. Tlx .-Gem . B .V .B . Nr . 3801 - 4000,4301 - 4500, 7301 —7400 .
Palestrina .

Badisches Landestheater .
Mittwoeh , 16. April . 7 ' /2—10*/, Uhr . Sp . I 5 .40 M.

Abonn . D 19 . Th - Gem . B .V. B . Nr . 6701 - 6900
und I . Sondergruppe .

Migncn .

E Eden -Lichtspiele
l/n C A.... «*3« "T"-. —Kaiserstr . 5. Am Ourlacher Tor.

Dienstag bis einschl . Donnerstag

Harry

II . und III . Teil

Große Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate , Rasier-

Utensilien
Haar- und Bartschneidemaschinen

Scheren aller Art, Nagelpflege -Artikel
Tischbestecke, Tranchiermesser , Löffel

G eschenk - Artikel
Günstige Preise D227

Gesehw . Schmid
Kaiserstr . 88 , Nähe Marktplatz

Einschl . Reparaturwerkstätte II . Feinschleiferei

Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .In Oberndorf , Amt Rastatt , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. W.143

Karlsruhe , den 14 . April 1924. O -Z . 37
Bezirksamt II .

Die Laudesbibliothek ist nach Satzung § 20 wegenReinigung von Gründonnerstag bis einschließlich Sonn -
tag , den 27. April geschlossen . D .271

Vermögens- und GMrbesteimslklmW für 1924.
Die Frist zur Abgabe der Vermögenssteuererklärungu. der Gewerbesteuererkläcung für 1924 ist bis 30. April1924 verlängert worden . W .137
Karlsruhe , den 14. April 1924.

Die Finanzämter Stadt und Land .
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Impfung 1921 betr .Die unentgeltliche Impfung der Kinder der Stadt
Karlsruhe einschließlich der Stadtteile Mühlburg und
Rintheim wird an den nachgenannten Tagen durch den
Bezirksarzt I hier vorgenommen und zwar :
Montag, den 28. April 1924, nachm. 41/, Uhr , GartenjchuleDienstag, „ 29. „
Mittwoch, „ 30. „
Donnerstag, „ 1 . Mai
Freitag, „ 2 . „
Montag , „ 5. „

(Nachschau )
Dienstag , de« 6. Mai 1924, nachm. 41/, Uhr, Gartnisch«!«

(Nachschau )
Mittwoch» den 7. Mai 1924, nachm . 4'/, Uhr, Gartenschule

( Nachschau)
Donnerstag, den 8 . Mai 1924, nachm . 4*/. Uhr, Gartcnschnle

(Nachschau )
Freitag, den S. Mai 1924, nachm . 41/, Uhr, Gartenschule

(Rachschau )
Montag , den 12 . Mai 1924 , nachm. 5 Uhr, Tullaschule

(Tullastraße 57)
Dienstag , den 13 . Mai 1924, nachm . 5 Uhr, Tullaschule

(Tullastraße 57)
Mittwoch, den 14 . Mai 1924 , nachm . 5 Uhr, Tullaschule

(Tullastraße 57)
Donnerstag , den 15 . Mai 1924 , nach« . 5'/, Uhr, Mühl-

bürg (Hardtstraß « 5)
Freitag» den 16. Mai 1924 , nachm . S'/. Uhr, Mnhlbnrg

(Hardtstraße 5)
Montag , de« 19 . Mai 1924, nachm. S Uhr» Tullaschule,Tullastraße 57 (Nachschau )
Dienstag , de» 2« . Mai 1924 , uachm. 5 Uhr» Tullaschule»

Tullastraße 57 (Nachschau)
Mittwoch, den 21 . Mai 1924, nachm. 5 Uhr» Tullaschule,

Tullastraße 57 (Nachschau )
Donnerstag » den 22 . Mai 1924 , nachm. 5'/« Uhr , Mühl -

bürg, Hardtstraß « 5 (Nachschau )
Freitag, de« 23. Mai 1924 , nachm. 5- /« Uhr, M»hlb«rg,

Hardtstraße 5 (Nachschau )
Geimpft muß werden :
1. jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburtsjahr

folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärzt-
lichem Zeugnis die natürlichen Blattern überstan -
den hat;

L . jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt odereiner Privatschule innerhalb des Jahres , in dem erdaS zwölfte Lebensjahr zurüch legt sofern er nicht

nach ärztlichem Zeugnis in den letzten 5 Jahren die
natürlichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolggeimpft worden ist ;

3 . ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge, welchenoch nicht oder schon einmal oder zweimal , jedoch ohneErfolg , geimpft wurden .Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , deren Kinderund Pflegebefohlenen dem Gesetz zuwider der Jmp -
sung entzogen bleiben, werden an Geld bis zu 150 M.oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . Für Kinder,welche von der Impfung wegen überstandener Blat -tern oder früherer Impfung befreit sein sollen- oderzurzeit ohne Gefahr für Leben oder Gesundheit nichtgeimpft werden können, sind die ärztlichen Zeugnisse,letzterenfalls mit genauer Angabe des Grundes , wes-halb und auf wie lange die Impfung unterbleibendarf» dem Jmpfarzt (Bezirksarzt) vorzulegen. Fernermuß in den Zeugnissen Vor- und Zunamen und dasgenaue Geburtsdatum des Kindes angegeben werden.Die geimpften Kmder müssen bei Strafvermeidung zuder von dem Jmpfarzte bei der Impfung bestimmtenZeit zur Nachschau gebracht werden.Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krank-heiten, wie Scharlach, Masern , Diphtherie , Krupp.Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungenoder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Impf -linge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.Eine Entschuldigung hat auch in diesem Falle zu er-folgen . ss .139Die Kinder müssen zum Jmpftrrmin mit rein gewaschenemKörper und mit reinen Kleidern erscheinen.

Karlsruhe , den 14. April 1924 .Bad. Bezirksamt - Polizeidirektio» B . O.Z .36

Seit 9 Jahren an

Asthma
und chron .Bronchialkat-Icid.,
hatte ich viele Mittel ohne
Erfolg angew. Nun habe
ich selbst ein Mittel erfund -,das mir oft geholfen hat .
Gebe jed. Leidenden bei
Einsend , von 1 M -in Marken
eine Probe mein . Mittels ,damit er sich selbst vom
Erfolg überzeugen kann.
Bretttrentz , Berlin ,

Skalitzerstraße 54.
Gut möbliertes

Zimmer
Nähe der DruckereiG.Braun
Karlfriedrichstr. 14, sofort
zu mieien gesucht . Angeb."67 an die Exp.

Zeitung .
unter D . 26
der Karlsruher

W .114 . Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Schreiner-
meister Hermanu Bastian
Ehefrau Emilie geb. Schützin Karlsruhe wird mangels
Masse eingestellt.

Karlsruhe , 8. April 1924.
Gerichtsschreibcr

Amtsgerichts A I.
Das Forstamt Offenburg

verkauft freihändig aus
Staatstvald Wrandeck 571
Festmeter Nadelstammholzin klassenweise getrenn -
ten Losen. Loseinteilung
durch das Forstamt .

Angebote in Prozent der
Grundpreise bis 25. April
1924. W .127

Hochbauarbeiten zur Er¬
bauung eines Dienstwohn-
gebäudes für die Bahn -

meistereien V und VI in
Karlsruhe - Westdahnhos
öffentlich zu vergeben : a)
Verputzarbeiten, b) Schrei¬
nerarbeiten , c) Glaserar¬
beiten, d) Schlofferarbeiten,e) Jnstallationsarbeite »,f) Triolinbelag , g) Estrich¬
belag, h) Terrazzoarbeite »,i) Anstreicherarbeiten, k)
Tapezierarbeiten . Pläne
und Bedingnishest liegen
auf unserem Hochbaubüro
im 2. Stock des neuen Auf-
nahmegebäudes Karlsruhe
zur Einsicht auf , wo auch
Angebotsvordruckevon per-
sönlich erscheinenden Be»
Werbern gegen Ersatz der
Selbstkosten in Empfang
genommen werden können.
Die Kosten für die Ange-
botsvordrucke betragen für
a , b, c, d , h und i — 30
Pf ., für k, g und k = 20
Pf . und für e 45 Pf . Zu¬
sendung der Unterlagen
nach auswärts findet nicht
statt . Die Angebote sind
verschlossen und mit der
Aufschrift „ . . . arbeiten
zum Dienstwohngebäude
für die Bm V und VI in
Karlsruhe - Westbahnhof"
versehen, längstens bis
Donnerstag , den I . Mai 1924 ,
vormittags 11 Uhr, einz«-
reichen . Zuschlagsfrist 4
Wochen . W. 138.2. 1

Karlsruhe , 14.April 1924.
Bahnbauinsprktion II.
LeretikS-Aegister .

Uberlingen. W21
Zum Vereinsregister Bd.

I wurde unter O .-Z- 18
eingetragen : Markgräflicher
Beamtenverein; Sitz Salem.
Die Satzung ist am 2 . De-
zember 1923 errichtet.
Uberlingen, 29 . März 1924 .

Der Gerichtsschreibcr
des Amtsgerichts

Metällvettell
Stahlmatr ., Kinderbett-, direkt
an Private, Katalog78 it frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Druck G. Braun , Karlsruhe,
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